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des Öster reichischen Umweltzeichens für  
Green Meetings/Events.
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gedruckt auf 100% Recycling-Papier 

Das Diagonale Film Meeting 2018 will aus unterschiedlichen Perspektiven Filmpolitik  
betrachten und filmpolitische Dringlichkeiten formulieren. Als offenes Forum des Austauschs 
thematisiert der zweitägige Thinktank den Status quo und Zukunftsfragen der österreichischen 
Film- und Kinobranche.

Projektsponsoren

Mit Unterstützung von
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Programmübersicht

Mittwoch, 14. März 2018 
 
 
 

09.30 Anmeldung 
 
 
 

10.00 Begrüßung 
 

Videobotschaft: 
Akteur/innen von morgen 
Video gestaltet von Jannis Lenz 
(Regie, Schnitt) und Patrick 
Wally (Kamera) 
 
 

10.15 Rückblende 
 

Filmpolitik revisited: der Weg 
zum Status quo 
mit Gustav Ernst und Rudolf 
Scholten 
Moderation:  
Dominik Tschütscher 
 
 
 

11.00 Nahaufnahmen 
 

Wo wir stehen, wohin wir 
wollen 
mit Maria Anna Kollmann, 
Danny Krausz, Johanna Moder 
& Jenny Gand, Alexander Glehr, 
Harald Friedl und Andrea 
Pollach 
 
 

12.00 Kaffeepause 
 
 

12.30 Input und Gespräch 
 

Von Gießkannen und 
Leuchttürmen 
von Thomas Diesenreiter 

Wie haben Sie’s mit dem Film? 
Zum Verhältnis zwischen Politik 
und Filmbranche 
mit Christopher Drexler, Claudia 
Gamon, Rudolf Scholten und 
Wolfgang Zinggl 
Moderation: Kerstin Hosa 
 
 

13.30 Mittagspause 
 
 
 

15.00 Tagebucheinträge und  
Case Study & Diskussion 
 

It‘s personal! Filmpolitische 
Tagebucheinträge 
von Barbara Albert und Michael 
Kitzberger 
 
Ländervergleich:  
Branchen- und Politstrategien 
mit Doreen Boonekamp, Petar 
Mitric und Roland Teichmann 
Moderation:  
Wolfgang Ritzberger 
 
 

16.30 Ende 

 
 
 

Donnerstag, 15. März 2018 
 
Präsentationen, Diskussionen:  
Filmpolitik in progress 
 
 
 

09.30 Gespräch 

 
Potenziale des Analogen 

mit Barbara Fränzen, Martin 
Reinhart und Claudia Slanar 
(Moderation) 
 

10.15 Tagebucheinträge und 
Präsentation 
 

It‘s personal! Filmpolitische 
Tagebucheinträge 
von Lixi Frank und Luzi Katamay 
 
Gesucht und gefordert:  
ein Konzept für  
Nachwuchsförderung 
mit Elsa Kremser, Katharina 
Posch und Dominik  
Tschütscher 
 
 

11.00 Präsentation  
 

Ein starkes Stück:  
Dokumentarfilm fördern 
mit Jakob Brossmann und 
Daniela Praher 
 
 

12.00 Information  
 

Was ist deine Gage wert? 
mit Florian Kalchmair,  
Konstantin Seitz, Oliver Stauber 
und Maria Anna Kollmann 
(Moderation) 
 
 

12.45 Diskussion  
 

Klartext 
mit Michael Kreihsl, Anja  
Salomonowitz, Elisabeth 
Scharang, Virgil Widrich und 
Daniel Hoesl (Moderation) 
 
 

13.30 Get–together / International 
Cocktail 
 
 

15.00 Ende 
 

Weitere Branchenveranstaltungen 
 
 
 

Mittwoch, 14. März 
 
17.30 Diskussion 
Kulturzentrum bei den Minoriten 
 
This is Propaganda –  
Dokumentarfilmschaffen in 
Zeiten von ‚Fake News‘ und 
‚Alternative Facts‘ 
mit Ruth Beckermann, Tobias 
Ebbrecht-Hartmann, Robert 
Schabus und Rüdiger  
Suchsland 
Moderation: Mirjam Unger 
 
 

Freitag, 16. März 
 
11.00 Frühstück 
Bar 8020 
 

Cinema Next Breakfast Club: 
Filmpolitik mitgestalten 
mit Sebastian Brameshuber, 
Sabine Gebetsroither, Luzi 
Katamay, Albert Meisl und 
Johanna Moder 
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Vom “Branchen-Wrestling”  
zur Filmpolitik 

Nur drei Tage nach der Veröffentlichung des ÖVP-FPÖ- 
Regierungsprogramms am 16. Dezember 2017 folgte per OTS-Aussen-
dung eine Stellungnahme aus der Filmbranche. Wesentliche Anliegen 
der Filmwirtschaft seien ernst genommen worden, das Regierungspro-
gramm biete eine konstruktive Basis, und man sei bei der Umsetzung 
der dringend notwendigen filmpolitischen Maßnahmen zur Unterstüt-
zung der Politik bereit. Zu Wort kamen die beiden Produzentenver-
bände AAFP und Film Austria und der Fachverband der Film- und 
Musikwirtschaft.

Die Stellungnahme der nichtproduzierenden Branche folgte am 10. 
Jänner 2018. Vertretungen der österreichischen Kunst- und Kultur-
schaffenden luden gemeinsam zur Pressekonferenz. Die Filmanliegen 
wurden vom Dachverband der österreichischen Filmschaffenden und 
vom Verband Filmregie vorgetragen. Ihr Urteil über das Regierungs-
programm fiel skeptischer und in manchen Punkten absehbar konträr 
zu den Positionen der Produzentenverbände aus. Ein Gießkannenprinzip, 
von dem das Regierungsprogramm abkommen möchte, gebe es ebenso 
wenig wie zu viele Filme. Die Kritik ging nicht nur in Richtung Regie-
rungsprogramm, sondern auch in Richtung Filmwirtschaft: „Filmpolitik 
ist nicht allein Produzentensache“, schreibt der Verband Filmregie 
und fordert Mitsprache.

Eine wenig überraschende Episode. Die Diskussion darüber, was 
der österreichische Film sein soll und wie man ihn zu fördern habe, 
wiederholt sich und verkommt reflexartig zum Grabenkampf und, 
wie es Werner Müller vom Fachverband im „RAY“-Sonderheft vom  
Februar 2018 bezeichnet, zum (auch auf der Diagonale ausgetragenen) 
„Branchen-Wrestling“.

Die jüngsten Entwicklungen zeigen aber auch beispielhaft, wie 
Filmpolitik hierzulande funktioniert und wer sie gestaltet. Die Pro-
duzentenverbände waren auf einen möglichen Regierungswechsel 
vorbereitet: AAFP und Film Austria haben sich im Juni 2017 zur  
„Filmallianz Österreich“ zusammengetan und einen gemeinsamen 
Forderungskatalog an die Politik formuliert. Der Fachverband prä-
sentierte im August 2017 ein „Angebot an die neue Bundesregierung“, 
um endlich zeitgemäße Rahmenbedingungen für die Film- und  

Interessen und Zukunftsfragen der österreichischen Filmbranche
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Musikwirtschaft zu schaffen. Da erstaunt es wenig, dass sich dieser 
Teil der Filmwirtschaft praktisch zeitgleich mit der neuen Regierung 
in Stellung gebracht hat. Er ist organisiert und agiert effektiv. Einige  
ihrer Akteur/innen sind seit vielen Jahren filmpolitisch aktiv und 
zeichnen in Mehrfachfunktionen für die Entwicklung des österreichi-
schen Films verantwortlich. Sie prägen die österreichische Filmkultur. 
Sie vereinen Know-how, Erfahrung und Netzwerk.

Solche Persönlichkeiten gibt es auf Filmschaffendenseite auch; das 
österreichische Autor/innenkino zeugt davon. Nur vertreten sie ihre 
Interessen nicht gleichwertig orchestriert. Einzelkämpfertum, diverse 
Interessenlagen, wenig nachhaltige Entscheidungsstrukturen, lücken-
hafte Kenntnis in komplexen Sachfragen oder ganz einfach fehlende 
Zeitressourcen könnten Gründe dafür sein – womöglich auch dafür, 
dass sich viele Verbände und Vertretungen schwertun, junge Film-
schaffende zur filmpolitischen Mitbestimmung und -gestaltung zu mo-
tivieren.

Die Folge: Ein paar wenige verfügen nachhaltig über Willens- und 
Entscheidungskraft, um den österreichischen Film zu gestalten und für 
ihn zu sprechen. Nicht selten auch zum eigenen Vorteil, denn Filmpo-
litik ist oft der Mantel für Interessenspolitik und wird dann zur reinen 
Förderpolitik: Wer kriegt was vom Kuchen?

Dabei ist eine weitsichtige, transparente und geeinte Filmpoli-
tik dringlicher denn je. Die Branchenrealität hinke sieben Jahre den 
optimalen Rahmenbedingungen hinterher, meinte ein filmpolitisch  
Aktiver im persönlichen Gespräch. Um zu verhindern, dass diese 
Lücke noch größer wird, benötigt der österreichische Film auch in 
Zukunft Player/innen, die Antworten auf und Lösungsansätze für po-
litische sowie strukturelle Fragen formulieren und angesichts sich 
ändernder Rahmenbedingungen auch mit neuen Sicht- und Herange-
hensweisen aufwarten können.

Das Diagonale Film Meeting 2018 will aus unterschiedlichen  
Perspektiven Filmpolitik betrachten, Schwächen und Stärken des 
Status quo benennen und filmpolitische Dringlichkeiten formulieren. 
Eingeladen sind erfahrene Akteur/innen, die ihre Handschrift in der 
Filmbranche hinterlassen haben, wie auch junge und neue, die in  
Zukunft maßgeblich mitgestalten können und müssen, möchte man 
den zunehmend kritisch hinterfragten Erfolgskurs des heimischen 
Films fortsetzen. Das „Branchen-Wrestling“ in bekannter Form hilft 
dabei vermutlich wenig. Braucht es andere Strategien und Regeln im 
Ringkampf um und für den österreichischen Film?

Wir freuen uns über Ihre Teilnahme! 
 

Dominik Tschütscher, Gestaltung Diagonale Film Meeting ’18
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Die Filmakademie Wien gilt als Kader-
schmiede der heimischen Filmbranche. Aus 
ihr sollen die zukünftigen Akteur/innen hervor-
kommen. Jannis Lenz, Regie-Student an der 
Filmakademie, besucht seine Ausbildungsstätte 
und spricht mit jungen Filmschaffenden über 

ihre Vorstellung von der Branche, ersten beruf-
lichen Erfahrungen, Wünsche für die Zukunft 
und dem filmpolitischen Bewusstein der nachrü-
ckenden Generation. Mit Leni Gruber, Dominik 
Hartl, Albert Meisl, Nooran Talebi und Lena 
Weiss.

Unterschiedlichste Interessenlagen –  
vertreten durch die jeweiligen Stakeholder/
innen – sind keine Eigenheit der Filmbranche. 
Wie aber mit diversen Interessenlagen umge-
gangen wird, sagt etwas über den Zustand der 
Branche aus. Wenn es um Positionierungen 
und das Festlegen von Strategien geht, werden 
die Machtgefüge eines Systems spürbar. Wie 
lassen sich diese Manifestationen erklären? 

Wir befragen zwei Menschen, die die heimische 
Filmbranche und Filmpolitik seit Jahrzehnten 
kennen, beobachten und mitgeprägt haben, 
und versuchen eine Nachzeichnung filmpoliti-
scher Entwicklungen und Eigenheiten der Bran-
che. Die Fragen stellt Dominik Tschütscher  
(Diagonale, Cinema Next).

Programm
Mittwoch, 14. März

10.15 Uhr 
 
Rückblende: 
Filmpolitik revisited: der Weg zum 
Status quo

10.00 Uhr  Begrüßung 
 
Videobotschaft:  
Akteur/innen von morgen

Gustav Ernst Rudolf Scholten

09.30 Uhr   Anmeldung  
 
 

 

Gustav Ernst ist Schriftsteller, Autor und Herausgeber. 

1992 veröffentlichte er gemeinsam mit Gerhard Schedl 

den Sammelband Nahaufnahmen. Zur Situation des  

österreichischen Films. 1992 bis 2004 war er Obmann des  

drehbuchFORUMs Wien. Als Spin-Off seiner seit 1997 

mitherausgegebenen Literaturzeitschrift kolik erscheint 

seit 2004 zweimal jährlich das Sonderheft kolik.film. Seit 

2004 ist er Mitglied der Generalversammlung der Diagonale, 

in der er derzeit als Obmann fungiert.

Rudolf Scholten ist langjähriger und prägender  

Kulturpolitiker. 1986 bis 1988 war er kulturpolitischer  

Berater im Kabinett von Bundeskanzler Franz Vranitzky, 

zwischen 1990 und 1997 Kunstminister in dessen Regie-

rung. Seit 2004 ist er Präsident des Bruno Kreisky Forums 

für internationalen Dialog, seit 2005 Vorsitzender des  

Aufsichtsrats der Wiener Festwochen und seit 2008 des  

Österreichischen Filminstituts.
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Mittwoch, 14. März

11.00 Uhr 
 
Nahaufnahmen: 
Wo wir stehen, wohin wir wollen

Harald Friedl Jenny Gand Andrea PollachAlexander Glehr Maria A. Kollmann Danny Krausz Johanna Moder

Was ist der Status quo der heimischen 
Filmpolitik aus der Sicht der Filmschaffenden 
und Interessensvertretungen? Wie verhält sich 
die Branche, wie die Kulturpolitik? Welches sind 
dringliche filmpolitische Anliegen, der sich Bran-
che und Politik annehmen müssen? Und welche 

Allianzen braucht es dafür?    
Wir haben Branchenvertreter/innen eingeladen, 
ihre Sicht auf Zustand und Zukunft der heimi-
schen   Interessens- und Filmpolitik zu formulieren.  
 
Positionen von:

Maria Anna Kollmann Studium der Germanistik und 

Theaterwissenschaft, Geschäftsführerin des Dachverbandes 

der Österreichischen Filmschaffenden. Kurienmitglied im 

Künstler/innen-Sozialversicherungsfonds, Gründungsmit-

glied der Akademie des Österreichischen Films, Mitglied 

der Unesco-Arbeitsgruppe Kulturelle Vielfalt, Mitglied im 

Team4-Beirat und Vorsitzende im Kulturrat Österreich.

Danny Krausz Gründete 1988 gemeinsam mit Milan 

Dor die DOR FILM, seit 1995 Geschäftsführung gemein-

sam mit Kurt Stocker. Seit 2011 ist Krausz  Professor für 

Produktion an der Filmakademie Wien. Er ist Obmann 

des Fachverbandes der Film- und Musikwirtschaft in der  

Wirtschaftskammer, Präsident der Verwertungsgesell-

schaft für audiovisuelle Medien, Mitglied des Aufsichts-

rats des Österreichischen Filminstituts, Mitbegründer der  

Akademie des Österreichischen Films, Präsident von EAVE 

– European Audiovisual Entrepreneurs und Mitglied der 

Deutschen Filmakademie.

Johanna Moder Regisseurin und Drehbuchautorin.  

Johanna Moder studierte Regie an der Filmakademie 

Wien. Ihre Kurzspielfilme liefen auf  zahlreichen nationa-

len und internationalen  Festivals und wurden mehrfach 

ausgezeichnet. Ihr Debütspielfilm High Performance  

erlebte beim Max Ophüls Festival 2014 seine Uraufführung 

und erhielt den Publikumspreis. Seit 2016 ist sie Vorstands-

mitglied im Verband Filmregie Österreich. 

Jenny Gand Regisseurin und Filmemacherin. Zunächst 

Studium der Germanistik, Philosophie und Kunstge-

schichte in Köln, danach berufsbegleitender Masterstudi-

engang Film- und TV-Produktion an der Donau-Universität 

Krems. 2010 kommt ihr erster Langdokumentarfilm, Wilde 

Minze, ins Kino. Jenny Gand ist Mitglied bei FC Gloria und The  

Sorority und seit 2015 Co-Obfrau der ADA – Austrian  

Directors’ Association.

Alexander Glehr Studium der Produktion an 

der Filmakademie Wien. Arbeitete ab 2003 als freier  

Produktionsleiter bei diversen Film- und Fernsehprodukti-

onen. 2007 bis 2010 Herstellungsleiter, seit 2011 Produzent 

und Miteigentümer der NOVOTNY & NOVOTNY Filmproduk-

tion. Vorstandsmitglied der Akademie des Österreichischen 

Films, Mitglied der Ausschüsse für Kinofilm und Kollektivver-

trag beim Fachverband der Musik- und Filmwirtschaft und 

seit 2012 Vorstandsmitglied bei der AAFP – Association of  

Austrian Filmproducers, derzeit Präsident.

Harald Friedl Studien der Germanistik und Anglistik, von 

1991 bis 1993 Leiter des Salzburger Literaturhauses, seither frei-

beruflich als Musiker, Schriftsteller und Filmemacher (bspw. Land 

ohne Eigenschaften  (2000),  Aus der Zeit  (2006),  So schaut´s 

aus – G´schichten vom Willi Resetarits  (2008), What Happiness 

Is (2012)) tätig.  In Arbeit: Schönes neues Brot. Derzeit Obmann 

der Interessensgemeinschaft Österreichischer Dokumentarfilm 

dok.at. 
 
Andrea Pollach Studium der Publizistik- und 

Kommunikationswissenschaft mit Schwerpunkt Film.  

Schule für künstlerische Fotografie Friedl Kubelka (Jahr-

gang 2014/15). Seit Mitte  der 1990er-Jahre im Filmbe-

reich tätig, u.a. als  Pressereferentin, Kuratorin, Herausge-

berin.  Aktuell freie Drehbuchautorin. Vorstandsmitglied 

des feministischen Frauennetzwerks FC Gloria, das sich 

für Geschlechtergerechtigkeit in der Filmbranche einsetzt.
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Mittwoch, 14. März

Einführende Überlegungen zu aktuellen 
Diskursen der österreichischen Kulturpolitik.

Thomas Diesenreiter ist Kulturmanager und derzeit 

Geschäftsführer der KUPF – Kulturplattform OÖ. Kultur-

politisch war und ist er u.a. im Linzer Stadtkulturbeirat 

und im freien Mediensektor für das Cultural Broadcasting  

Archive und Radio FRO tätig. Als Kulturmanager hat er 

in den letzten Jahren für die europäische Kulturhaupt-

stadt Linz09, das Künstler/innenkollektiv Backlab, die Ars  

Electronica und für die Tabakfabrik Linz gearbeitet.

Ehemalige und aktuelle Kultur- und Medi-
enpolitiker/innen berichten darüber, was ihre 
Anliegen und Positionen in der Film- und Kultur-
politik waren und sind und wie sie den österrei-
chischen Film und die Filmbranche wahrgenom-
men haben bzw. wahrnehmen. Welche Anliegen 
drangen und dringen durch? Welche Heraus-
forderungen sind präsent, und hat man dafür  

Lösungsansätze? Was wäre in der Kommu-
nikation zwischen Filmbranche und Politik  
wünschenswert? Retrospektiv und vorausbli-
ckend soll das Verhältnis zwischen dem öster-
reichischen Film und der Kulturpolitik diskutiert 
werden.
 
Das Gespräch führen:

12.30 Uhr   
 
Input: 
Von Gießkannen und Leuchttürmen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gespräch: 
Wie haben Sie’s mit dem Film? Zum 
Verhältnis zwischen Politik und 
Filmbranche 

Thomas  
Diesenreiter

Christopher Drexler Claudia Gamon Rudolf Scholten Wolfgang Zinggl Kerstin Hosa 
Moderation

12.00 Uhr  Kaffeepause  

Christopher Drexler Von 2000 bis 2014 Abgeordne-

ter zum Landtag Steiermark für die ÖVP. In dieser Funkti-

on langjähriger Kultursprecher. Seit 2014 Landesrat der  

Steiermärkischen Landesregierung, 2017 übernahm er 

auch das Kulturressort.

Claudia Gamon Seit Oktober 2015 Abgeordnete zum 

Nationalrat für NEOS. Seit November 2017 Ersatzmitglied 

des Kulturausschusses des Parlaments. NEOS-Sprecherin 

für u.a. Frauen und Gleichbehandlung sowie Medienpolitik.

Rudolf Scholten Von 1986 bis 1988 kulturpolitischer 

Berater im Kabinett von Bundeskanzler Franz Vranitzky, 

von 1990 bis 1997 Bundesminister für Kunst, SPÖ. Seit 

2008 Vorsitzender des Aufsichtsrates des Österreichischen 

Filminstituts. 

Wolfgang Zinggl Von 2004 bis 2017 Abgeordneter 

zum Nationalrat und Kultursprecher für GRÜNE, seit No-

vember 2017 für LISTE PILZ. Mitglied des Kulturausschus-

ses des Parlaments. Von 2001 bis 2004 ORF-Stiftungsrat.

Kerstin Hosa Seit Januar 2018 zuständig für Presse 

und Kommunikation beim Europäischen Forum Alpbach. 

Zuvor Pressesprecherin des Bundesministers für Kunst und 

Kultur im Bundeskanzleramt. Entwicklung und Umsetzung 

von Ausstellungen im In- und Ausland.
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Mittwoch, 14. MärzMittwoch, 14. März

15.00 Uhr 
 
It’s personal! 
Filmpolitische Tagebucheinträge 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Case Study, Gespräch: 
Ländervergleich: Branchen- und 
Politstrategien 

Fünfminütige Anekdoten aus den filmpoliti-
schen Tagebüchern von:

Barbara Albert Regie- und Drehbuch-Studium an 

der Filmakademie Wien. Nordrand (1999) war ihr erster 

Langspielfilm, im selben Jahr gründete sie gemeinsam mit 

Martin Gschlacht, Jessica Hausner und Antonin Svoboda 

die Produktionsfirma coop99. Ihr fünfter Spielfilm, Licht, 

kam 2017 ins Kino. Barbara Albert ist Gründungsmitglied 

der Akademie des Österreichischen Films und Preisträge-

rin des Österreichischen Kunstpreises. Sie ist Professorin 

und Vizepräsidentin an der Filmuniversität Babelsberg 

KONRAD WOLF.

 

 
 
 
Michael Kitzberger Während des Studiums der 

Geschichte, Philosophie und Filmwissenschaften in Wien 

erste Arbeiten als Filmpublizist. Ab 1994 Regieassistent 

und Produktionsmitarbeiter bei Dokumentarfilmen, seit 

1998 Zusammenarbeit mit Nikolaus Geyrhalter. 2003 

Mitgründung der Nikolaus Geyrhalter Filmproduktion. 

Produzent zahlreicher Dokumentar- und Kinospielfil-

me, zuletzt  Licht  von Barbara Albert und  L’Animale  von  

Katharina Mückstein.  Mitglied der Ausschüsse für Kino-

film und Kollektivvertrag beim Fachverband der Musik- und 

Filmwirtschaft.

Barbara Albert Michael Kitzberger

Manche europäische Filmländer – bspw. 
das oft erwähnte Dänemark mit dem Dänischen 
Filminstitut oder Großbritannien mit dem  
British Film Institute und seinen kulturpoli-
tischen Maßnahmenpaketen “Film Forever” 
und dem aktuellen 5-Jahresplan “BFI2022” –  
treten mit breit angelegten nationalen Filmstra-
tegien gegenüber Branche, Politik und Öffent-
lichkeit auf. Wir wollen mit Branchenvertreter/
innen und -beobachtern darüber diskutieren, wie 

andere Filmländer ihre Brancheninteressen und 
filmpolitischen Anliegen kanalisieren und wie 
sie kulturpolitisch agieren. Nicht zuletzt führt der 
Vergleich zur Frage, ob in Österreich eine struk-
turierte und transparente Reflexion über Film 
Policies stattfindet bzw. stattfinden kann? Ein 
Ländervergleich und -austausch. (Diskussion in 
englischer Sprache) 
 
Es diskutieren:

13.30 Uhr Mittagspause  
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Mittwoch, 14. März

16.30 Uhr Ende  

Case Study, Gespräch: 
Ländervergleich: Branchen- und 
Politstrategien 

Doreen Boonekamp Seit 2009 Geschäftsfüh-

rerin des Netherlands Film Fund, der nationalen Agentur 

zur Unterstützung der Filmproduktion in der Niederlanden. 

Von 2002 bis 2009 Leiterin des Netherlands Film Festival 

in Utrecht, davor hat sie für CineMart des International Film 

Festival Rotterdam gearbeitet. Vertreterin oder Mitglied 

bei diversen Einrichtungen, u.a. Eurimages und EFADs –  

European Film Agency Directors Association. Doreen  

Boonekamp studierte Politikwissenschaften mit Schwer-

punkt Public Policy an der Universität Amsterdam und Arts 

Manegement an der Kunsthochschule Utrecht.

Petar Mitric PhD Fellowship und Lehrender an der 

Universität Kopenhagen. Forschungsfelder sind Film-

produktion, audiovisual policies und europäische Film-

wirtschaften. Mitbegründer des Co-production Research  

Network (CoRN) in 2106, das den Dialog unter europäi-

schen Produzenten, policy makers und Filmwissenschafter 

fördert. Praxis-Erfahrungen beim Dänischen Filminsti-

tut, Eurimages und MEDIA Desk Austria. Autor mehrerer  

Bücher und Filmindustrieberichte. 

Roland Teichmann Seit Mai 2004 Direktor des  

Österreichischen Filminstituts, vorher Geschäftsführer des 

Fachverbands der (ehemals) Audiovisions- und Filmindustrie. 

Beim ÖFI kaufmännische Alleingeschäftsführung sowie 

Vorsitz in der künstlerischen Projekt-/Förderkommission. 

Vertreter oder Mitglied bei diversen Einrichtungen, u.a. 

FISA – Filmstandort Österreich, Eurimages und EFADs 

– European Film Agency Directors Association. Roland 

Teichmann studierte Rechtswissenschaften an den Univer-

sitäten Innsbruck und Wien.

Wolfgang Ritzberger Studium der Volkswirtschaft. 

Begann als Komparse bei einer Hollywoodproduktion in 

Wien, dann diverse Tätigkeiten an Filmsets und für den 

ORF. 1996 verließ er den ORF, wurde freier Regisseur und 

gründete 2000 die Produktionsfirma RitzlFilm. Sein zuletzt 

produzierter Film Die beste aller Welten (2017) läuft immer 

noch in den Kinos. Wolfgang Ritzberger ist Chefredakteur 

der Fachzeitschrift MEDIA BIZ.

Roland TeichmannDoreen Boonekamp Wolfgang Ritzberger
Moderation

Petar Mitric
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Der zweite Tag des Diagonale Film Meetings 
gibt in jeweils 30- bis 45-minütigen Slots einen 
Überblick über aktuelle filmpolitische Anliegen, 

Initiativen und Vorhaben, an denen Verbände, 
Branchenvertreter/innen oder Institutionen  
aktuell arbeiten, und lädt zur Diskussion.

Auf der Filmakademie Wien soll wieder analo-
ges Wissen vermittelt werden; Studierende der  
Angewandten Wien entstauben im Animations-
filmstudio den 16mm-Schneidetisch; ein mög-
liches Film Preservation Centre steht im neuen 
Regierungsprogramm… Analoger Film wird 
nicht nur in Filmarchiven, im Ausstellungskon-
text, über einschlägige Bildungs- und Hands-on- 

Stätten wie filmkoop wien und Schule Friedl  
Kubelka oder das Experimentalfilmkino bewahrt, 
sondern wird nach der unaufhaltsamen Digitali-
sierung wieder zu einem Politikum der Branche. 
Eine Gesprächsrunde zu den Potenzialen des 
Analogen in digitalen Zeiten.
 
Das Gespräch führen:

Barbara Fränzen Seit 2008 Leiterin der Filmabteilung 

des Bundeskanzleramts Österreich, die innovative Projekte 

im Bereich des Spiel-, Dokumentar-, Animations- und Expe-

rimentalfilms oder auch filmkulturelle Institutionen fördert. 

2016 hat die Filmabteilung eine Studie über die Sicherung 

des filmischen Erbes in Österreich veröffentlicht. Barbara 

Fränzen sitzt u.a. im Aufsichtsrat des Österreichischen Filmin-

stituts und im Vorstand des Filmarchivs Austria und Österrei-

chischen Filmmuseums.

Martin Reinhart Ausbildung zum Filmtechniker bei 

Dedo Weigert (München) und Otto Nemenz (Hollywood), 

seit 1999 eigene filmtechnische Werkstätte in Wien. Lang-

jährige Arbeit als Filmemacher, Foto- und Filmhistoriker 

und -kurator und als Medienplaner für Ausstellungen und 

Museen. Umfangreiche  Lehr- und Vortragstätigkeit im In- 

und Ausland. 

Claudia Slanar Kunsthistorikerin, Kuratorin, Autorin 

und Lehrende. Arbeitet an der Schnittstelle von Video/Film 

und bildender Kunst. Seit 2014 ist sie Kuratorin des Ursula 

Blickle Video Archivs am Belvedere 21 – Museum für zeitge-

nössische Kunst und seit 2017 ebenso für die Programmie-

rung des Blickle Kinos zuständig. Für die Diagonale ist sie 

Programmberaterin für die Sektion Innovatives Kino.

Mittwoch, 14. März

Claudia Slanar
Moderation

Barbara Fränzen Martin Reinhart

Programm
Donnerstag, 15. März

Präsentationen, Diskussionen: 
Filmpolitik in progress 
 
 
 
 
09.30 Uhr 
 
Potenziale des Analogen
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10.15 Uhr 
 
It’s personal! 
Filmpolitische Tagebucheinträge 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesucht und gefordert: ein Konzept 
für Nachwuchsförderung

In Österreich fehlen ernsthafte filmpoli-
tische Maßnahmen zur Nachwuchsfilmförde-
rung. Das Werkstattprojekt ist gescheitert,  die 
Kategorie Nachwuchsfilm im ÖFI hat lediglich 
formalen Charakter, aber keine inhaltliche Ziel-
setzung und auch der ORF kennt keine struktu-
relle Nachwuchsförderung, die als solche aus-
gewiesen wäre.  Ausschließlich das BKA besitzt 
mit dem Startstipendium eine dem Nachwuchs 

gewidmete Entwicklungsförderung.  2017 hat 
sich eine Arbeitsgruppe – bestehend aus David 
Bohun, Lixi Frank, Bernhard Holzhammer, Katja 
Jäger, Elsa Kremser, Flavio Marchetti, Katharina 
Posch und Dominik Tschütscher – geformt, um 
den Status quo der Nachwuchsförderung zu 
thematisieren. Ihre Erkenntnisse, Forderungen 
und ersten Ideen sollen hier präsentiert werden. 
Es präsentieren:

Donnerstag, 15. März

Fünfminütige Anekdoten aus den filmpoliti-
schen Tagebüchern von:

Lixi Frank Studien der Theater-, Film- und Medienwis-

senschaft sowie Publizistik- und Kommunikationswissen-

schaft an der Universität Wien, seit 2011 Produktion an der 

Filmakademie Wien. Von 2015 bis 2017 Junior Producerin 

bei Nikolaus Geyrhalter Filmproduktion. Paradies! Paradies! 

(2016, koproduziert mit Rudi Takacs) war ihr erster Lang-

dokumentarfilm. Gemeinsam mit David Bohun, Stefan 

Bohun und Sebastian Brameshuber gründet sie 2018 eine 

neue Produktionsfirma.

 
 
 
Luzi Katamay Diplomstudium der Audiovisuellen  

Gestaltung an der Linzer Kunstuniversität, Filmvorführerin, 

aktives Mitglied der Linzer Kunstinitiative qujOchÖ sowie 

Teil des KünstlerInnenkollektivs Backlab. 2012 Gründung 

der Produktionsfirma LAS GAFAS FILMS, gemeinsam mit 

Christian Dietl. Seit 2015 Wirtschaftskammer-Funktio-

närin im Fachverband der Film- und Musikwirtschaft sowie 

Mitglied der WKÖ-Berufsgruppe Werbe-, Wirtschafts- und 

Bildungsfilm sowie der Ländergruppe Oberösterreich.

Elsa Kremser Studium der Filmwissenschaft an der 

Universität Wien sowie Produktion und Dokumentarfilm 

an der Filmakademie Baden-Württemberg. Ihr Diplom-

film NEBEL (2014) erhielt eine lobende Erwähnung der  

Berlinale Perspektive. 2016 gründete sie gemeinsam mit 

Levin Peter die Firma RAUMZEITFILM Produktion in Wien. 

Sie ist Gast-Dozentin an der Filmakademie Baden-Würt-

temberg, Nipkow-Stipendiatin und arbeitet aktuell an ihrem 

Regiedebüt SPACE DOGS.

Katharina Posch Studium der Publizistik und Poli-

tikwissenschaften an der Universität Wien. Organisation 

von Workshops für junge Filmschaffende in den internati-

onalen Filmnetzwerken kino und NISI MASA.  Tätigkeit als 

Kulturmanagerin und Kuratorin für Festivals in Österreich, 

Frankreich und Mittelamerika. Produzentin von  Soldate 

Jeannette (2013) und WINWIN (2016) (R: Daniel Hoesl) im 

European Film Conspiracy Kollektiv. Seit 2011 Producerin 

in der Nikolaus Geyrhalter Filmproduktion. Derzeit entwi-

ckelt sie diverse Dokumentar- und Spielfilmstoffe.

Lixi Frank Luzi Katamay
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Donnerstag, 15. März

Gesucht und gefordert: ein Konzept 
für Nachwuchsförderung

Dominik Tschütscher Zeichnet für die Gestal-

tung des Diagonale Film Meetings 2018 verantwortlich. 

Nach Studium der Filmwissenschaft und Mitarbeit beim 

Österreichischen Filmmuseum als Filmvermittler gründete 

er zusammen mit Katja Jäger 2010 die Nachwuchsiniti-

ative Cinema Next – Junges Kino aus Österreich.

Donnerstag, 15. März

11.45 Uhr  Kaffeepause  

Dominik TschütscherElsa Kremser Katharina Posch

11.00 Uhr  
 
Ein starkes Stück:  
Dokumentarfilm fördern

Jakob Brossmann Daniela Praher

Wir wollen riskieren, über den gelernten Realis-
mus hinaus Ideale zu formulieren. Aus unseren 
Erfahrungen heraus skizzieren wir Rahmen-
bedingungen. Das Dokumentarfilmschaffen in  

Österreich ist strukturell prekär, das müsste 
nicht so sein. Wir wollen Maßnahmen vorschla-
gen, die dieses Genre in seinen Produktionsbe-
dingungen und seiner Wirkung stärken. (dok.at) 

Jakob Brossmann Studium der Bühnen- und Filmge-

staltung an der Universität für angewandte Kunst in Wien. 

Er entwarf Bühnenbilder für Inszenierungen u.a. am Schau-

spielhaus Graz und am Volkstheater Wien. Sein Dokumen-

tarfilm  Lampedusa im Winter (2015) erhielt  den Wiener 

Filmpreis, den Publikumspreis der Duisburger Filmwoche 

und den Österreichischen Filmpreis. Vorstandsmitglied von 

dok.at.

Daniela Praher Studium der Publizistik, Theaterwis-

senschaft & visuellen Mediengestaltung an der Universität 

Wien, von 2003 bis 2011 bei österreichischen Filmpro-

duktionsfirmen im Produktionsbereich tätig. Seit 2011  

realisiert sie mit ihrer Firma Daniela Praher Filmproduktion 

Spiel- und Dokumentarfilme für Kino und Fernsehen. Der 

Fokus liegt auf gesellschaftlich relevanten Themen sowie 

visuell innovativen Formen der Filmgestaltung. Daniela 

Praher ist Vorstandsmitglied bei dok.at und FC Gloria.
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12.00 Uhr 
 
Was ist deine Gage wert? 
 
 
 
 
 
 
 

Wissen ist Macht! Die gesetzlichen Bestim-
mungen sind inzwischen für alle so kompliziert, 
dass selbst erfahrene Filmschaffende ihre Not 
haben, alles zu verstehen. Der Dachverband 
möchte Filmschaffende ermächtigen selbst zu 
entscheiden, was für sie gut ist. Eine Informati-
onsveranstaltung zu Fragen wie: Wie setzt sich 
deine Gage zusammen?  Warum ist Gage nicht 
gleich Gage?  Welche Versicherungsleistungen 
erwirbst du als Angestellte/r? Was ist die  

Geringfügigkeitsfalle und wie lässt sie sich um-
gehen?  Wie musst du deine Gage umrechnen, 
wenn du Rechnung legst, welche Rücklagen 
musst du schaffen und wann kommt das böse 
Erwachen?  Wie bist du als Rechnungsleger/in 
versichert? Und last but not least: Wie wird deine 
Pension berechnet? 
Moderation: Maria Anna Kollmann (Geschäfts-
führerin Dachverband der Filmschaffenden)
Es informieren:

Ehemalige sowie aktuelle Vorstandsmit-
glieder des Verbands Filmregie sprechen über 
die Verbandsarbeit, das Verhältnis zu Politik und 
Minister/innen sowie zu anderen Verbänden.  

Um Salz in die Wunden zu streuen, öffnen wir 
den Verbandskasten und versuchen weniger  
Lamento als Arabeske. 
Das Gespräch führen:

Donnerstag, 15. März

Florian Kalchmair Steuerberater und Gerichtssach-

verständiger bei HFP Steuerberater in Wien. Zu seinen 

Klienten zählen vor allem Ein-Personen-Unternehmen,  

Freischaffende, Künstler und KMUs, die er wirtschaftlich und 

steuerrechtlich mit einem ganzheitlichen Ansatz berät und 

darüber hinaus auch bei Betriebsprüfungen begleitet.

Konstantin Seitz hat seit 1994 bei zahlreichen nati-

onalen und internationalen Kino- und TV-Spiel- und Doku-

mentarfilmprojekten den Bereich der Herstellungsleitung 

und Filmgeschäftsführung  übernommen und ist seit 2008 

auch als Produzent  tätig. 1994 Gründung des Unterneh-

mens Alternative Productions. Seit 2014 Lehrender an der 

Filmakademie Wien im Bereich Produktion/betriebswirt-

schaftliche Grundlagen.

Oliver Stauber Rechtsanwalt und Partner bei  

Jarolim Partner Rechtsanwälte in Wien. Als erfahrener 

Gesellschaftsrechtsanwalt berät er große und mittelstän-

dische Unternehmen in den Bereichen Gesellschaftsrecht, 

Steuer- und Aufsichtsrecht. Er hat einen Fokus auf Start-

ups und EPU und ist Mitbegründer und Vorsitzender von  

vidaflex, der europaweit ersten gewerkschaftlichen Initiati-

ve für Ein-Personen-Unternehmen.

Florian Kalchmair Konstantin Seitz Oliver Stauber

12.45 Uhr 
 
Klartext



Seite 15 / 18

Donnerstag, 15. März Donnerstag, 15. März

12.45 Uhr 
 
Klartext

15.00 Uhr  Ende 

13.30 Uhr  
 
Get-together / International 
Cocktail

 

Virgil WidrichMichael Kreihsl Daniel Hoesl 
Moderation

Anja Salomonowitz Elisabeth Scharang

Im Anschluss an das Diagonale Film Meeting 
laden wir die Branchengäste im Foyer des Ho-
tel Wiesler zum gemütlichen Ausklang und zum 
Get-together mit unseren internationalen Fes-

tivalgästen ein. Mit freundlicher Unterstützung 
von dok.at und Creative Europe Desk Austria – 
MEDIA.

Daniel Hoesl Studierte  in  Salzburg  und Prag, später   

u.a.  Regieassistent bei Ulrich Seidl. Seine beiden Spielfil-

me Soldate Jeannette (2013, Weltpremiere in Sundance, 

Tiger Award in Rotterdam) und WINWIN (2016, Premiere 

in Rotterdam) wurden vom Kollektiv  European Film Cons-

piracy  hergestellt,  das auch seinen seinen aktuellen Doku-

mentarfilm DAVOS – The Global Village produziert.  Die The-

men seiner Filme oszillieren um den Wert als auch um den 

Preis des Geldes. Er ist Vorstandsmitglied des Verbands 

Filmregie Österreich.

Michael Kreihsl Studium der Kunstgeschichte und 

Archäologie. Ausbildung zum Gemälderestaurator. Regie-

studium an der Filmakademie Wien. Post-Graduate-Stu-

dium an der New York University, Department of Film 

and Television. Lehraufträge an der Universität für Ange-

wandte Kunst in Wien, Fachhochschule des BFI Wien und  

Filmakademie Wien. Mitglied der Deutschen Filmakademie. 

Auswahl Kinofilme: Liebe möglicherweise (2016), Die Wun-

derübung (2018).

Anja Salomonowitz Entwickelte für ihre preisgekrön-

ten Dokumentarfilme (Die 727 Tage ohne Karamo  (2013), 

Kurz davor ist es  passiert  (2007),  Das wirst du nie verste-

hen (2003)) eine Filmsprache, in der sich Dokumentarfilm, 

Spielfilm und These vermischen. Sie unterrichtet künstle-

rischen Dokumentarfilm an Universitäten und Festivals 

in Helsinki, Wien und Jihlava. Derzeit programmiert sie 

im Stadtkino Wien aus aktuellem Anlass die Filmreihe  

WIDERSTANDSKINO. 2013/14 Obfrau von dok.at und 

2016/17 Obfrau des Verbands Filmregie Österreich.

Elisabeth Scharang Filmemacherin, Drehbuchau-

torin, Dramaturgin und Radiomoderatorin. Für ihre Doku-

mentarfilme (Tintenfischalarm (2006), Meine liebe Republik 

(2007) oder Kick Out Your Boss (2014)) nimmt sie die Ka-

mera selbst in die Hand. Ihr letzter Spielfilm, Jack (2015), 

lief u.a. in Locarno und Toronto und wurde 2016 mit dem 

Thomas-Pluch-Preis für das beste Drehbuch ausgezeichnet. 

Zurzeit bereitet sie einen TV-Film mit Martina Gedeck in der 

Hauptrolle vor und schreibt an einer Kinoadaption von Doris 

Knechts Bestseller Wald.

Virgil Widrich Gründer und  Geschäftsführer der  

Multimediaproduktionsfirma  checkpointmedia, Inhaber 

und Geschäftsführer  der  Virgil Widrich Film- und Multi-

mediaproduktion und Univ.-Prof. für  Art & Science  an der 

Universität für angewandte  Kunst Wien. Sein Kurzfilm  

Copy Shop (2001) gewann 37 internationale Preise und 

war Oscar-nominiert. Fast Film wurde 2003 in Cannes 

uraufgeführt und gewann bisher 36 Filmpreise. Kinospiel-

filme: Heller als der Mond (2000) und Die Nacht der 1000 

Stunden (2016).
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Weitere Branchen-
veranstaltungen

Mittwoch, 14. März 
17.30 Uhr 
Kulturzentrum bei den Minoriten 
Mariahilferplatz 3  
 
This is Propaganda –  
Dokumentarfilmschaffen in Zeiten 
von ‘Fake News’ und ‘Alternative 
Facts’

Freitag, 16. März 
11.00 Uhr 
Bar 8020  
 
Cinema Next Breakfast Club:  
Filmpolitik mitgestalten

Anlässlich der Diagonale’18 findet gemeinsam 
mit dok.at  sowie dem Kulturzentrum bei den 
Minoriten die Diskussion “This is Propaganda 
– Dokumentarismus in Zeiten von ‚Fake News‘ 
und ‚Alternative Facts‘” statt. In einer gänzlich 
neuen medialen Umgebung und angesichts  
großer gesellschaftspolitischer und kultureller 
Herausforderungen sind Fragen nach politi-
scher, kultureller, moralischer und ethischer 
Verantwortung im Dokumentarfilm neu zu  
bewerten, möglicherweise auch neu zu stellen. 
Um letztlich nichts weniger zu tun, als der Frage 
nachzuspüren, was Dokumentarfilm gegenwär-
tig sein kann, soll und muss.

Begrüßung: Johannes Rauchenberger (Leiter 
Kulturzentrum bei den Minoriten, AT)

Diskussion mit: Tobias Ebbrecht-Hartmann 
(Filmwissenschaftler, Hebrew University Jeru-
salem, IL), Rüdiger Suchsland (Filmkritiker, 
Filmemacher:  Hitlers Hollywood, DE), Ruth  
Beckermann (Filmemacherin:  Waldheims 
Walzer, AT) und Robert Schabus (Filmema-
cher: Bauer unser, AT)
Moderation: Mirjam Unger (Filmemacherin, AT)
 
Das Gespräch findet in deutscher Sprache 
statt. Der Eintritt ist frei.

Das etwas andere Frühstück auf der Diagonale 
bietet Raum für eine ungezwungene Vernetzung 
und lädt zum Gedankenaustausch ein. Eröffnet 
werden die Frühstücke mit Interventionen zu  
einem Tagesthema. Diese Statements bieten 
den Teilnehmer/innen den Impuls zu ergebnisof-
fenen Diskussionsrunden in Kleingruppen oder 
im Plenum.
Anknüpfend an das Diagonale Film Meeting soll 
am ersten Frühstückstag erörtert werden, wie 
filmpolitisch aktiv junge Filmemacher/innen 
sind. Bestenfalls schon jetzt, spätestens in ein 
paar Jahren sind sie die Player, die filmpoliti-
sche Fragen stellen und auch Antworten darauf 
formulieren sollen. Über Jahrzehnte verfestigte 
Strukturen, die Unüberschaubarkeit von Rege-
lungen und Richtlinien oder auch die eigene 
Jobunsicherheit mögen Gründe sein, warum 
es manchen jungen Filmschaffenden schwer 
fällt, sich filmpolitisch einzubringen. Filmpolitik  

kostet Kraft, sich mit der Materie zu beschäftigen 
viel Zeit und gemeinsam mit anderen etwas zu 
gestalten oder gar zu verändern auch viele Ner-
ven. Aber bevor man das Feld nur den anderen, 
im schlechtesten Falle nur der Politik überlässt, 
sollten sich nachrückende Generationen Gehör 
verschaffen. Dafür braucht es Interesse und  
Gestaltungswillen.
Beim Breakfast Club #1 erzählen uns filmpoli-
tisch aktive junge Filmschaffende, warum und 
wofür sie sich einsetzen.

5-Minuten-Interventionen von:
Jannis Lenz (Video), Sebastian Brameshuber, 
Sabine Gebetsroither, Luzi Katamay, Albert 
Meisl und Johanna Moder.

Die Teilnahme am Breakfast Club ist kostenlos. 
Aufgrund der Platzbeschränkung wird frühzeitiges 
Erscheinen empfohlen.
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Festivaldistrikt mit Gastronomiepartnern
Linie: 1, 3, 6, 7 (Südtiroler Platz)

1  Diagonale im Kunsthaus Graz, Lendkai 1 
 Info & Ticketverkauf 
 Di – So, 10.00 – 18.00 Uhr
 Gäste- & Pressezentrum
 Di – So, 10.00 – 19.00 Uhr
 Kunsthaus Graz Shop
 Di – So, 10.00 – 18.00 Uhr
 Kunsthauscafé
 Di – Do, 9.00 – 23.00 Uhr 
 Fr – Sa, 9.00 – 1.00 Uhr 
 So, 9.00 – 20.00 Uhr

2  Diagonale im HDA, Mariahilferstraße 2
 #DurchDieNacht: Mi – Fr, 21.00 – 3.00 Uhr

3  Blendend – Keller, Mariahilferstraße 24
 #DurchDieNacht: Mi – Fr, 21.00 – 4.00 Uhr 

4  Bar8020 im Hotel Mariahilf
 Mariahilferstraße 7 – 9
 Di – So, 19.00 – 2.00 Uhr 

5  Diagonale im Hotel Wiesler, Salon Frühling  
 Grieskai 4 – 8, Talks: Mi – Sa

6  Camera Austria, Lendkai 1
7  Kulturzentrum bei den Minoriten

 Mariahilferplatz 3
8  Murinsel, Lendkai 19
9  Blendend, Mariahilferstraße 24

10  Capperi! il locale, Mariahilferstraße 12
11  DER STEIRER, Belgiergasse 1
12  KABUFF, Lendkai 13
13  Kaff ee Weitzer, Belgiergasse 1
14  MANGOLDS Restaurant & Café

 Griesgasse 11
15  Sorger Brot – Filiale Südtiroler Platz 

 Südtiroler Platz 14
16  Speisesaal, Grieskai 4 – 8

Festivalkinos
17  Filmzentrum im Rechbauerkino

 Rechbauerstraße 6
 Linie: 1, 7 (Maiff redygasse)

18  KIZ RoyalKino 
 Conrad-von-Hötzendorf-Straße 10
 Linie 4, 5 (Finanzamt)

19  Schubertkino, Mehlplatz 2
 Linie: 1, 3, 4, 5, 6, 7 (Hauptplatz)

20  UCI Kinowelt Annenhof, Annenstraße 29
 Linie: 1, 3, 6, 7 (Roseggerhaus)

Weitere Locations und 
Gastronomiepartner

21  Helmut List Halle, Waagner-Biro-Straße 98a,
  Linie: 1, 3, 6, 7 (Hauptbahnhof)
 Bus: 85 (Waagner-Biro-Straße)

22  Orpheum, Orpheumgasse 8 
 Linie: 1, 3, 6, 7 (Roseggerhaus)

23  Künstlerhaus, Halle für Kunst & Medien
 Burgring 2
 Bus: 30 (Palais Trauttmansdorff /Urania)

24  Feinkost Mild, Stubenberggasse 7
 Linie: 1, 3, 4, 5, 6, 7 (Jakominiplatz)

25  Neue Galerie Graz, studio
 Joanneumsviertel, Zugang Kalchberggasse
 Linie: 1, 3, 4, 5, 6, 7 (Hauptplatz)

26  Grazer Kunstverein, Palais Trauttmansdorff ,  
 Burggasse 4
 Bus: 30 (Schauspielhaus)

27  Delikatessen Frankowitsch
 Stempfergasse 2 – 4
 Linie: 1, 3, 4, 5, 6, 7 (Hauptplatz)

28  Ernst Fuchs Bar, Palais-Hotel Erzherzog 
 Johann, Sackstraße 3 – 5
 Linie: 1, 3, 4, 5, 6, 7 (Hauptplatz)

29  MANGOLDS vis-a-vis
 Zinzendorfgasse 30
 Bus: 31, 39, 41, 63 (Uni Mensa)

30  Restaurant SCHLOSSBERG
 Am Schlossberg 7
 Linie: 4, 5 (Schlossbergplatz)

31  Sorger Brot – Filiale Sporgasse
 Sporgasse 4 
 Linie: 1, 3, 4, 5, 6, 7 (Hauptplatz)

Festivalhotels

32  Grand Hotel Wiesler, Grieskai 4 – 8 
 Linie: 1, 3, 6, 7 (Südtiroler Platz)

33  Hotel Weitzer, Grieskai 12 – 16
 Linie: 1, 3, 6, 7 (Südtiroler Platz)

34  Hotel Daniel, Europaplatz 1
 Linie: 1, 3, 6, 7 (Hauptbahnhof)

35  Romantik Parkhotel, Leonhardstraße 8
 Linie: 1, 7 (Lichtenfelsgasse)

36  Palais Hotel Erzherzog Johann 
 Sackstraße 3 – 5
 Tram: 1, 3, 4, 5, 6, 7 (Hauptplatz)

Weitere Hotels

37  Hotel Mercure, Lendplatz 36–37
 Bus: 40, 58, 63 (Lendplatz)

38  Lendhotel, Grüne Gasse 2
 Bus: 58, 63 (Lendplatz), 40, 67 (Zeillergasse)

Altstadtbim: gratis mit der Straßenbahn durch die Grazer Altstadt zwischen 
Jakominiplatz und Hauptplatz plus eine Station in beide Richtungen. 
Gilt auf den Linien 1, 3, 4, 5, 6, 7, 13.

C
onrad-von-

H
ötzendorf-Str.

Sammelprogramme Spielplan

Kurzspielfi lm
Programm 1  CSL Christoph Schwarz, AT 2018, dOF, 35 min. Mascar-
pone Jonas Riemer, DE/AT 2018, eOF, 14 min. Animateur Alexander 
Gratzer, AT 2017, OmeU, 4 min. ENTSCHULDIGUNG, ICH SUCHE 
DEN TISCHTENNISRAUM UND MEINE FREUNDIN Bernhard Wenger, 
AT/DE/SE 2018, OmeU, 23 min.

Programm 2  Sekundenschlaf Lena Lemerhofer, DE 2017, 25 min.
Generalprobe Jannis Lenz, AT/DE 2017, OmeU, 15 min. Bester Mann 
Florian Forsch, DE/AT 2018, 44 min.

Programm 3  Boomerang Kurdwin Ayub, AT 2018, OmeU, 20 min. 
Die Bewegung der Sterne Jan Prazak, AT 2018, OmeU, 13 min. 
Wanda – 0043 Florian Pochlatko, AT 2017, 3 min. Schneemann Leni 
Gruber, AT 2018, OmeU, 20 min. Voltage Samira Ghahremani, AT 2017, 
OmeU, 16 min. Wanda – Columbo Jasmin Baumgartner, AT 2017, 4 min.

Programm 4  FOUR SEASONS Manuel Wetscher, AT/DE 2018, OmeU, 
20 min. ZALESIE (VIRGIN WOODS) Julia Zborowska, AT/PL 2017, 
30 min. Am Himmel Magdalena Chmielewska, AT 2018, 30 min.

Programm 5  100 EUR Aleksey Lapin, AT 2018, 25 min. Der Ausfl ug 
Jürgen Karasek, AT 2018, 39 min. 37 Grad Paul Porenta, Alexander 
Reinberg, AT 2017, OmdU, 28 min.

Kurzdokumentarfi lm
Programm 1  Tokyo Catrin Freundlinger, AT 2018, 60 min.
Das erste und das letzte Mal Rafael Haider, AT 2018, 50 min.

Programm 2  Operation Jane Walk Leonhard Müllner, Robin Klengel, AT 
2017, dF, 21 min / eF, 17 min. Bojo Beach Elke Groen, AT 2017, 25 min. 
Anubumin Oliver Ressler, Zanny Begg, AT 2017, OmdU, 18 min. Narra-
ting Hebron Viktoria Bayer, PS/IL/AT 2017, OmeU, 21 min.

Programm 3  Doppelgänger Michaela Taschek, AT 2017, OmeU, 20 min.
Ars Moriendi oder die Kunst des Lebens Kristina Schranz, DE 2018, 
OmeU, 30 min. Die Frauen. Walter Pichler und St. Martin Sasha Pirker, 
AT 2016, OmeU, 25 min. FRAU MARIA UND DIE LIQUIDIERUNG DER 
STOFFHANDLUNG STASTNY Caspar Pfaundler, AT 2018, OmeU, 25 min. 

Programm 4  La sombra de un dios – A God’s Shadow Bernhard 
Hetzenauer, AT/DE/MX 2017, OmeU, 20 min. Sunday 11 a.m. Joshua 
Jádi, AT 2017, OmeU, 15 min. DER MINUSMANN – DIE DOKU Alban 
Bekic, Sladjana Krsteska, AT 2018, OmeU, 65 min.

Innovatives Kino
Programm 1  Dachszenen Annja Krautgasser, AT 2018, OmeU, 19 min.
Body Stranded Rebecca Akoun, AT 2017, 9 min. Calipatria Gerhard 
Treml, Leo Calice, AT 2017, OmdU, 9 min. Imperial Valley (cultivated 
run-off ) Lukas Marxt, AT/DE 2018, 14 min. Phantom Ride Phantom 
Siegfried A. Fruhauf, AT 2017, 10 min. Carusel Patrick Topitschnig, 
RO/AT 2017, OmeU, 6 min.

Programm 2  die_anderen_bilder Iris Blauensteiner, AT/DE/FR 2018,
eOF, 17 min. Amnesia Shadab Shayegan, AT 2017, OmeU, 10 min. 
5K HD – Gimme Serafi n Spitzer, AT 2017, 4 min. Extra-Terrestrial 
Ecologies (Retrofl ectors: the astronaut, the robot, the alien) Ralo 
Mayer, AT 2017, eOF, 43 min.

Programm 3  more than everything Rainer Kohlberger, DE 2018, 13 min.
9 is 1 and 10 is none Veronika Eberhart, AT 2017, 22 min. Pfauenloch 
Katrina Daschner, AT 2018, 9 min. Alice Remixed Karin Fisslthaler, 
AT 2017, 11 min. 29 PUNKTE PROGRAMM Dietmar Brehm, AT 2017, 
7 min. No Beach Just Sand Sabine Marte, AT 2017, eOF, 14 min. 
Am 15. März zusätzlich: mumok kino Philipp Fleischmann, AT 2017, 2 min. 
The Invisible Cinema 3 Philipp Fleischmann, AT 2017, 1 min.

Programm 4  paris Billy Roisz, AT 2017, 4 min. STA! Pêdra Costa, 
AT 2017, 6 min. Im Schatten der Utopie Antoinette Zwirchmayr, AT 2017, 
24 min. 52 Films or: My First Garden Manfred Schwaba, AT 2017, 3 min.
das bin nicht ich, das ist ein bild von mir Christiana Perschon, AT 2018,
10 min. Unearthing. In Conversation Belinda Kazeem-Kamiński, 
AT 2017, eOF, 13 min. TICINO Friedl vom Gröller, AT/IT 2017, 3 min. 
Tangled Pille-Riin Jaik, AT 2017, 6 min. relax|girlcam #1 rifl e Jessyca 
R. Hauser, AT 2017, 8 min. Am 17. März zusätzlich: mumok kino Philipp 
Fleischmann, AT 2017, 2 min. The Invisible Cinema 3 Philipp Fleisch-
mann, AT 2017, 1 min.

Zum Kollektiv: Filmladen
Werkstattgespräch & Filme  Flaschenkinder Peter Krieg, DE 1975, 27 
min. Filmladen im ORF AT 1980, 7 min. 

Kein schöner Land
Der Untergang des Alpenlandes + Vorfi lme  Vom Zuckerl, von der 
Prinzessin und von der absahnenden Creme Werner Pirchner, AT 1975, 
13 min. Feichtelmannsbilder. Schießen Sie auf Feichtner? Porträt eines 
Musikers  Franz Paul Ebner, AT 1980, 30 min. Der Untergang des 
Alpenlandes Werner Pirchner, Christian Berger, AT 1974, 30 min. 

„Die Kinder der Toten“  Die Untoten von Neuberg Ulrich A. Reiterer, 
AT 2018, 60 min. Die Steiermark hasse ich am allerwenigsten – 
Gespräch mit Elfriede Jelinek Veronica Kaup-Hasler, Claus Philipp, 
Ulrich A. Reiterer, AT 2018, 44 min. 

In Referenz
Kurzfi lmprogramm „Love among the Ruins“  Über das Publikum. 
Ein Film/Radio Experiment Manfred Schwaba, AT 2018, 15 min. 
Le Phénakistiscope de projection de J. Duboscq 1824–1826 Jean 
Vivié, FR 1972, 2 min. [Annonces pour exploitants 1917?] Anonym, 
FR 1917, 2 min. [Trailer for The American Venus] Frank Tuttle?, 
US 1926, 2 min. Huono fi lmi Felix Forsman, FI 1950, 8 min. Filmsmälten
 Tor-Ivan Odulf, SE 1966, 20 min. Aline Carola Linda Christanell, 
AT 1990, 7 min. Kino Otok Ivan Ramljak, HR 2016, 35 min. 
24 Frames Per Century Athīná Rachī ī́l Tsangárī, GR 2013, 2 min. 

Tribute to Amos Vogel  The Immigrant Charles Chaplin, US 1917, 
31 min. Le sang des bêtes (Das Blut der Tiere) Georges Franju, 
FR 1948, OmeU, 23 min. The Big Shave Martin Scorsese, US 1967, 
6 min. Black Panthers Agnès Varda, FR/US 1968, eOF, 30 min. 
The Street of Crocodiles Brothers Quay, GB 1986, OmeU, 21 min. 

Unvergessen: Elisabeth Büttner
Appunti per un’Orestiade africana (Notizen zu einer afrikanischen 
Orestie) Pier Paolo Pasolini, IT 1969, OmeU, 73 min.

Tickets

Einzelticket € 9
mit Ermäßigung € 7 

ab dem 10. Ticket  € 7
ab dem 20. Ticket  €  6

Ermäßigung:  für Schüler/innen, 
Studierende & Lehrlinge (bis zum 
27. Lebensjahr), Senior/innen, 
Präsenzdiener, Ö1 Club-Mitglieder,
mit spark7-BankCard, mit Der 
Standard Abovorteilskarte, 
Besitzer/innen von Jahres- und 

Halbjahreskarten, P+R-Kombi-
tickets oder SozialCard Mobilität 
der Holding Graz Linien sowie 
Saisonkarten der Freizeit Graz 
GmbH, mit European Youth Card 
Austria und checkit-Jugendkarte

Schulgruppe, pro Person €  5
nur nach Voranmeldung

Kulturpassbesitzer/innen* €  5
ab dem 2. Ticket

diagonale.at
#Diagonale18 #FestivalOfAustrianFilm

� facebook.com/Diagonale.Filmfestival
� instagram.com/Diagonale_at
� twitter.com/Diagonale_at

 diagonale.at/whatsapp
�  vimeo.com/Diagonale

Verkaufsstellen

Kunsthaus Graz
Lendkai 1
8020 Graz

MANGOLDS vis-a-vis
Zinzendorfgasse 30 
8010 Graz

Telefonischer Ticketverkauf  
mit Kreditkarte
+43 (0) 316 – 269 555

Online-Ticketverkauf
mit Kreditkarte oder Online-Banking
diagonale.at/tickets

In den Festivalkinos
Ab 14. März ab einer Stunde vor Beginn 
der ersten Vorstellung

Freie Sitzplatzwahl 
bei allen Vorstellungen

Resttickets 
vor Vorstellungsbeginn im jeweiligen Kino

Termine / Terminänderungen
unter diagonale.at, auf Diagonale-Facebook sowie 
auf den Aushängen in den Kinos, im Festivaldistrikt 
und in den Ticketverkaufsstellen

Festivalkinos

Filmzentrum im Rechbauerkino
Rechbauerstraße 6, 8010 Graz

KIZ RoyalKino
Conrad-von-Hötzendorf-Straße 10, 8010 Graz

Schubertkino
Mehlplatz 2, 8010 Graz

UCI Kinowelt Annenhof
Annenstraße 29, 8020 Graz

Alle Kinos sind barrierefrei 
zugänglich. Tickets für Rollstuhl-
plätze sind telefonisch und an den 
Verkaufs-
stellen erhältlich.

* Diagonale für alle
Im Rahmen der Initiative „Hunger 
auf Kunst und Kultur“ stellt die 
Diagonale ein Ticketkontingent 
für Kulturpassbesitzer/innen 
zur Verfügung. Pro Person wird 
ein Gratisticket ausgegeben – 
erhältlich ausschließlich in der 
Verkaufsstelle im Kunsthaus 
Graz (14. – 18. März). Zusätzlich 
steht Kulturpassbesitzer/innen 
ein Stundenkartenkontingent 
der Holding Graz Linien zur 
Verfügung.

Here to Stay 
Gemeinsam mit der Caritas Stei-
ermark, Megaphon und anderen 
Institutionen stellt die Diagonale 
Geflüchteten ein Ticketkontingent 
gratis zur Verfügung. Infos unter 
diagonale.at/tickets. 

Spielplan’18 Infoline: +43 (0) 316 – 269 555
Ticketverkauf ab 7. März
täglich 10.00 – 18.00 Uhr
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Festivaldistrikt mit  
Gastronomiepartnern 
Linie: 1, 3, 6, 7 (Südtiroler Platz)

Weitere Locations und  
Gastronomiepartner

1  Diagonale im Kunsthaus Graz, Lendkai 1 
 Info & Ticketverkauf, Di–So 10.00–18.00 Uhr
 Gäste- & Pressezentrum, Di–So 10.00–19.00 Uhr
 Kunsthaus Graz Shop, Di–So 10.00–18.00 Uhr 
 Kunsthauscafé, Di–Do 9.00–23.00 Uhr,  
 Fr–Sa 9.00–1.00 Uhr, So 9.00–20.00 Uhr

2  Diagonale im HDA, Mariahilferstraße 2  
 #DurchDieNacht: Mi–Fr 21.00–3.00 Uhr

3  Blendend–Keller, Mariahilferstraße 24
 #DurchDieNacht: Mi–Fr 21.00–4.00 Uhr

4  Bar 8020 im Hotel Mariahilf, Mariahilferstraße 7–9
 Di–So 19.00–2.00 Uhr

5  Diagonale im Hotel Wiesler, Salon Frühling 
 Grieskai 4–8, Talks: Mi–Sa

6  Camera Austria, Lendkai 1

7  Kulturzentrum bei den Minoriten 
 Mariahilferplatz 3 

8  Murinsel, Lendkai 19 

9  Blendend, Mariahilferstraße 24 
10  Capperi! il locale, Mariahilferstraße 12

11  DER STEIRER, Belgiergasse 1

12  KABUFF, Lendkai 13

13  Kaffee Weitzer, Belgiergasse 1

14  MANGOLDS Restaurant & Café  
 Griesgasse 11

15  Sorger Brot – Filiale Südtiroler Platz  
 Südtiroler Platz 14

16  Speisesaal, Grieskai 4–8

Festivalkinos 17  Filmzentrum im Rechbauerkino, Rechbauerstraße 6
 Linie: 1, 7 (Maiffredygasse)  

18  KIZ RoyalKino, Conrad-von-Hötzendorfstraße 10
 Linie: 4, 5 (Finanzamt)

19  Schubertkino, Mehlplatz 2
 Linie: 1, 3, 4, 5, 6, 7 (Hauptplatz)

20  UCI Kinowelt Annenhof, Annenstraße 29
 Linie: 1, 3, 6, 7 (Rosseggerhaus)

Gratis mit der Straßenbahn Altstadtbim: gratis mit der Straßenbahn durch die Grazer Altstadt zwischen Jakominiplatz und Hauptplatz plus eine Station 
in beide Richtungen. Gilt auf den Linien 1, 3, 4, 5, 6, 7, 13.

21  Helmut List Halle, Waagner-Biro-Straße 98a
 Linie: 1, 3, 6, 7 (Hauptbahnhof) 
 Bus: 85 (Waagner-Biro-Straße)

22  Orpheum, Orpheumgasse 8 
 Linie: 1, 3, 6, 7 (Roseggerhaus)

23  Künstlerhaus, Halle für Kunst & Medien 
 Burgring 2
 Bus: 30 (Palais Trauttmansdorff/Urania)

24  Feinkost Mild, Stubenberggasse 7 
 Linie: 1, 3, 4, 5, 6, 7 (Jakominiplatz)

25  Neue Galerie Graz, studio 
 Joanneumsviertel, Zugang Kalchberggasse
 Linie: 1, 3, 4, 5, 6, 7 (Hauptplatz)

26  Grazer Kunstverein, Palais Trauttmansdorff 
 Burggasse 4, Bus: 30 (Schauspielhaus) 

27  Delikatessen Frankowitsch, Stempfergasse 2–4 
 Linie: 1, 3, 4, 5, 6, 7 (Hauptplatz) 

28  Ernst Fuchs Bar, Palais-Hotel Erzherzog Johann 
 Sackstraße 3–5, Linie: 1, 3, 4, 5, 6, 7 (Hauptplatz) 

29  MANGOLDS vis-a-vis, Zinzendorfgasse 30 
 Bus: 31, 39, 41, 63 (Uni Mensa) 

30  Restaurant Schlossberg, Am Schlossberg 7 
 Linie: 4, 5 (Schlossbergplatz) 

31  Sorger Brot – Filiale Sporgasse, Sporgasse 4
 Linie: 1, 3, 4, 5, 6, 7 (Hauptplatz)
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Programmbroschüre Diagonale Film Meeting 2018 
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